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Stadtbürgerschaft
18. Wahlperiode

Drucksache 18 / 360 S

Kleine Anfrage der Fraktion der SPD vom 30. Mai 2013

Statistische Erfassung der Problemlagen von Langzeitarbeitslosen

Auf hohem Niveau verfestigte Langzeitarbeitslosigkeit ist im Land Bremen trotz ins-
gesamt positiver Wirtschafts- und Arbeitsmarktentwicklung ein drängendes Problem,
dessen Lösung auch in den kommenden Jahren die zentrale Aufgabe der Arbeits-
marktpolitik bleiben muss. Die künftig von der EU und erstmals auch wieder vom
Land bereitgestellten Mittel der Beschäftigungsförderung müssen zielgenau dafür
eingesetzt werden, Armut durch Beschäftigung und Qualifizierung entgegenzuwir-
ken. Bei absehbar rückläufigen Budgets hängt der Erfolg unter anderem davon ab,
dass die Instrumente sehr zielgruppengenau gestaltet werden.

Eine  zielgenaue  Ausgestaltung  der  arbeitsmarktpolitischen  Programme  erfordert
eine möglichst genaue Kenntnis der Gruppe der „Langzeitarbeitslosen“. Außerhalb
der Jobcenter ist weitgehend unbekannt, welchen konkreten Problemlagen die Be-
troffenen quantitativ und qualitativ zuzuordnen sind. Es ist jedoch unerlässlich, u. a.
zu wissen, welche Personen als arbeitsmarktnah, welche als arbeitsmarktfern einge-
stuft  werden,  wie  die  Übergänge  zwischen  den  verschiedenen  Kundengruppen
(„Profillagen“) der Jobcenter sich gestalten, und wie viele Menschen hiervon kon-
kret betroffen sind. In Verantwortung für den bremischen Arbeitsmarkt und als kom-
munaler Träger des Jobcenters hat Bremen sowohl das Interesse als auch die Mög-
lichkeit, Kenntnis über für die Arbeitsförderung relevante statistische Daten zur Lang-
zeitarbeitslosigkeit zu erlangen.

Daher fragen wir den Senat:

1. Welche Kundengruppen („Profillagen“) unterscheidet das Jobcenter bei Lang-
zeitarbeitslosen, und wie viele erwerbsfähige SGB-II-Bezieherinnen/-Bezieher
werden diesen Gruppen in Bremen zugeordnet (bitte absolut und prozentual
und, soweit möglich, mit Angaben zur Entwicklung seit 2009)? Welche Merk-
male haben die „Profillagen“?

2. Anhand welcher Kriterien, zu welchem Zeitpunkt und von wem wird die Zuord-
nung zu diesen „Profillagen“ ermittelt?

3. Wie verteilen sich die erwerbsfähigen SGB-II-Bezieherinnen/-Bezieher jeweils
differenziert dargestellt nach

a) Geschlecht,

b) Altersklassen (Kriterien: „unter 25 Jahre“, „25 bis 50 Jahre“ und „über 50
Jahre“),

c) deutscher und ausländischer Staatsangehörigkeit,

d) erlangter Berufsausbildung (Kriterien: „ohne anerkannte Berufsausbildung“,
„mit betrieblicher/schulischer Berufsausbildung“ und „mit akademischem
Abschluss“)

auf die verschiedenen „Profillagen“?

4. Welches Alters- und Ausbildungsprofil haben langzeitarbeitslose Alleinerzie-
hende, für wie viele Kinder welchen Alters sind sie sorgeverpflichtet, und wel-
chen „Profillagen“ werden sie – gegebenenfalls in Abhängigkeit der vorgenann-
ten Kriterien – zugeordnet?



— 2 —

5. Wie lange verblieben Langzeitarbeitslose 2012 durchschnittlich in der ihnen
zugeordneten „Profillage“?

6. Wie viele Langzeitarbeitslose wurden 2012 neuen Profillagen zugeordnet, und
in welchem Umfang und mit welcher Qualität fand dieser Wechsel zwischen
den verschiedenen „Profillagen“ statt?

7. Wie viele Langzeitarbeitslose wechselten 2012 aus den verschiedenen „Profil-
lagen“  in  eine  ungeförderte  sozialversicherungspflichtige  Beschäftigung  am
ersten Arbeitsmarkt (absolut und prozentual)?

8. Wie viele Langzeitarbeitslose profitierten 2012 in den verschiedenen „Profillagen“
von Instrumenten der Förderung der beruflichen Weiterbildung (FbW), Förde-
rung von Arbeitsverhältnissen (FAV) sowie von Arbeitsgelegenheiten in der Mehr-
aufwandsvariante (AGH MAE) – bitte absolut und prozentual darstellen?

Dieter Reinken,
Björn Tschöpe und Fraktion der SPD

D a z u

Antwort des Senats vom 2. Juli 2013

Vorbemerkung:

Die Zuordnung zu Profillagen erfolgt in den Jobcentern auf der Grundlage der indi-
viduellen Einschätzung der Integrationsfachkräfte. Als Orientierung dienen sechs
Profillagen, deren Definition die Zuordnung der Kunden und Kundinnen erlaubt.

Die im Folgenden verwendeten Daten basieren auf dem internen Controlling des
Jobcenters Bremen (Cockpit Controlling SGB II) und nicht auf der Statistik der Bun-
desagentur für Arbeit. Die vorliegende interne Auswertung ist aufgrund geänderter
Grundlagen (Kennzahlenänderung) erst ab dem Jahr 2011 möglich.

1. Welche Kundengruppen („Profillagen“) unterscheidet das Jobcenter bei Lang-
zeitarbeitslosen, und wie viele erwerbsfähige SGB-II-Bezieherinnen/-Bezieher
werden diesen Gruppen in Bremen zugeordnet (bitte absolut und prozentual
und, soweit möglich, mit Angaben zur Entwicklung seit 2009)? Welche Merk-
male haben die „Profillagen“?

Es wird zwischen den folgenden sechs Profillagen unterschieden:

1. Marktprofile  weisen  keine  vermittlungsrelevanten  Handlungsbedarfe  in
den Schlüsselgruppen auf und haben in der Regel eine Integrationswahr-
scheinlichkeit in den ersten Arbeitsmarkt von bis zu sechs Monaten.

2. Aktivierungsprofile weisen vermittlungsrelevante Handlungsbedarfe in der
Schlüsselgruppe „Motivation“ auf und haben eine Integrationswahrschein-
lichkeit in den ersten Arbeitsmarkt von bis zu sechs Monaten.

3. Förderprofile weisen vermittlungsrelevante Handlungsbedarfe in einer der
drei Schlüsselgruppen „Qualifikation“, „Leistungsfähigkeit“ oder „Rahmen-
bedingungen“ (alle drei Schlüsselgruppen betreffen den Bereich „Fördern“)
auf und haben eine Integrationswahrscheinlichkeit in den ersten Arbeits-
markt von bis zu zwölf Monaten.

4. Entwicklungsprofile weisen den Schwerpunkt vermittlungsrelevanter Hand-
lungsbedarfe in einer der drei Förderschlüsselgruppen „Qualifikation“,
„Leistungsfähigkeit“ oder „Rahmenbedingungen“ auf sowie zusätzlich in
mindestens einer weiteren Dimension (bzw. Verdichtung im Schwerpunkt)
und haben eine Integrationswahrscheinlichkeit in den ersten Arbeitsmarkt
von mehr als zwölf Monaten.

5. Stabilisierungsprofile  weisen  den  Schwerpunkt  vermittlungsrelevanter
Handlungsbedarfe in der Dimension „Leistungsfähigkeit“ auf sowie zusätz-
lich in mindestens zwei weiteren Schlüsselgruppen (bzw. Verdichtung im
Schwerpunkt). Hier ist das Heranführen an die Erwerbstätigkeit in bis zu
zwölf Monaten wahrscheinlich.
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6. Unterstützungsprofile  weisen  den  Schwerpunkt  vermittlungsrelevanter
Handlungsbedarfe in der Dimension „Rahmenbedingungen“ auf sowie zu-
sätzlich in mindestens zwei weiteren Schlüsselgruppen (bzw. Verdichtung
im Schwerpunkt Rahmenbedingungen). Hier ist das Heranführen an die
Erwerbstätigkeit in weniger als zwölf Monaten unwahrscheinlich.

Darüber hinaus existieren drei weitere Profillagen für Sonderfälle. Hierunter fal-
len die Profillage N (Neukunden, noch ohne Zuordnung), die Profillage Z (Zu-
ordnung nicht erforderlich, z. B. wegen Verpflichtung der Kinderbetreuung bei
Kindern unter drei Jahren) und die Profillage I (integriert, aber hilfebedürftig).

Die nachfolgende Tabelle weist die Verteilung der Kundinnen und Kunden auf
Profillagen anhand der Jahresdurchschnittswerte aus („durchschnittlicher Be-
stand“ und „in Prozent“). Zu- und Abgänge sind nicht darstellbar.

Profillagen
Jobcenter Bremen 2011 2012 Veränderung

absolut in % absolut in % absolut in %

Alle 52 503 52 120 - 383 - 0,7 %

Darunter

MP Marktprofil 1 294 2,5 % 1 372 2,6 % 78 6,0 %

AP Aktivierungsprofil 1 739 3,3 % 1 787 3,4 % - 48 - 2,7 %

FP Förderprofil 6 971 13,3 % 6 899 13,2 % - 72 - 1,0 %

EP Entwicklungsprofil 12 168 23,2 % 12 313 23,6 % 145 1,2 %

SP Stabilisierungsprofil 4 692 8,9 % 5 304 10,2 % 612 13,0 %

UP Unterstützungsprofil 8 635 16,4 % 8 046 15,4 % - 598 - 6,8 %

I integriert, aber hilfebedürftig 5 251 10,0 % 5 450 10,5 % 199 3,8 %

Sonstiges (N, Z) 11 753 22,4 % 10 949 21,0 % - 805 6,8 %

2. Anhand welcher Kriterien, zu welchem Zeitpunkt und von wem wird die Zuord-
nung zu diesen „Profillagen“ ermittelt?

Die Profillage wird in der Regel im Erstgespräch auf Grundlage der zu diesem
Zeitpunkt vorliegenden Informationen (Integrationsprognose) durch die indivi-
duelle Einschätzung der Integrationsfachkraft festgelegt. Eine Anpassung wird
gegebenenfalls nach weiteren Gesprächen und den daraus gewonnenen Ein-
schätzungen vorgenommen.

Die Zuordnung in die Profillagen ist von der Einschätzung abhängig, ob die be-
treffende Person innerhalb eines bestimmten Zeitraumes in den ersten Arbeits-
markt integriert werden kann oder nicht. Weiterhin ist entscheidend, welche Art
der Hilfestellung dazu als notwendig angesehen wird (z. B. nur Beratung oder
Maßnahmeteilnahme).

Eine Zuordnung zu den sogenannten marktnahen Profillagen – Marktprofil,
Aktivierungsprofil und Förderprofil – wird auf der Basis der festgestellten Stär-
ken und der vorliegenden Potenziale vorgenommen, wenn eine Integration in
den ersten Arbeitsmarkt innerhalb von zwölf Monaten als wahrscheinlich ange-
sehen wird.

Ist eine Integration in den ersten Arbeitsmarkt innerhalb von zwölf Monaten
nicht wahrscheinlich, wird – aufgrund der vorliegenden komplexeren Situation
– eine Zuordnung in die Profillagen Entwicklungsprofil, Stabilisierungsprofil und
Unterstützungsprofil vorgenommen.

Die Feineinstufung erfolgt auf der Grundlage der Beurteilung der Integrations-
fachkraft.

3. Wie verteilen sich die erwerbsfähigen SGB-Il-Bezieher jeweils differenziert dar-
gestellt nach

a) Geschlecht,
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b) Altersklassen (Kriterien: „unter 25 Jahre“, „25 bis 50 Jahre“ und „über 50
Jahre“),

c) deutscher und ausländischer Staatsangehörigkeit,

d) erlangter Berufsausbildung (Kriterien: „ohne anerkannte Berufsausbildung“,
„mit betrieblicher/schulischer Berufsausbildung“ und „mit akademischem
Abschluss“)

auf die verschiedenen „Profillagen“?

Die erbetenen Informationen finden sich in der Anlage 1: Bestand an erwerbsfä-
higen SGB-II-Bezieherinnen/-Beziehern nach Strukturmerkmalen und Profillagen
(Jahresdurchschnittswerte).

4. Welches Alters- und Ausbildungsprofil haben langzeitarbeitslose Alleinerzie-
hende, für wie viele Kinder welchen Alters sind sie sorgeverpflichtet, und wel-
chen „Profillagen“ werden sie – gegebenenfalls in Abhängigkeit der vorgenann-
ten Kriterien – zugeordnet?

Die Beantwortung der Frage ist in der gewünschten Differenzierung nicht mög-
lich.

In Anlage 2 sind mehrere Tabellen beigefügt, aus denen sich

• die Anzahl der alleinerziehenden erwerbsfähigen Leistungsberechtigten
nach Ausbildung (Schule/Beruf) und BG-Typ (Anzahl der Kinder),

• die Anzahl der alleinerziehenden erwerbsfähigen Leistungsberechtigten mit
einer Dauer der Arbeitslosigkeit von einem Jahr oder länger nach Ausbil-
dung (Schule/Beruf) und BG-Typ (Anzahl der Kinder),

• die Anzahl der alleinerziehenden erwerbsfähigen Leistungsberechtigten mit
einer Dauer der Arbeitslosigkeit von einem Jahr oder länger nach Alter und
BG-Typ (Anzahl der Kinder)

jeweils für die Jahre 2009, 2010, 2011 und 2012 ablesen lassen.

Die Tabellen weisen die absoluten Werte aus; für das Jahr 2012 wurde eine
prozentuale Darstellung hinzugefügt.

Getrennt davon ist die Verteilung der alleinerziehenden Leistungsberechtigten
auf die Profillagen für die Jahre 2011 und 2012 möglich. Hierbei handelt es sich
um Jahresdurchschnittswerte.

Profillagen Alleinerziehende 2011 2012 Veränderung

absolut in % absolut in % absolut in %

Alle 7 270 7 271 1 0,0 %

Darunter

MP Marktprofil 109 1,5 % 129 1,8 % 20 18,0 %

AP Aktivierungsprofil 185 2,5 % 191 2,6 % 6 3,1 %

FP Förderprofil 922 12,7 % 951 13,1 % 28 3,1 %

EP Entwicklungsprofil 1 781 24,5 % 1 808 24,9 % 27 1,5 %

SP Stabilisierungsprofil 553 7,6 % 619 8,5 % 65 11,8 %

UP Unterstützungsprofil 995 13,7 % 893 12,3 % - 102 - 10,2 %

I integriert, aber hilfebedürftig 959 13,2 % 1 008 13,9 % 49 5,1 %

Sonstiges (N, Z) 1 766 24,3 % 1 674 23,0 % - 92 - 5,2 %

5. Wie lange verblieben Langzeitarbeitslose 2012 durchschnittlich in der ihnen zu-
geordneten „Profillage“?

Hierzu liegen nach Auskunft des Jobcenters Bremen keine Informationen vor.
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6. Wie viele Langzeitarbeitslose wurden 2012 neuen Profillagen zugeordnet, und
in welchem Umfang und mit welcher Qualität fand dieser Wechsel zwischen
den verschiedenen „Profillagen“ statt?

Hierzu liegen nach Auskunft des Jobcenters Bremen keine Informationen vor.

7. Wie viele Langzeitarbeitslose wechselten 2012 aus den verschiedenen „Profil-
lagen“ in eine ungeförderte sozialversicherungspflichtige Beschäftigung am ers-
ten Arbeitsmarkt (absolut und prozentual)?

Im Jahr 2012 haben insgesamt 7 105 Arbeitslose eine Beschäftigung am ersten
Arbeitsmarkt  aufgenommen,  darunter  6 800  Arbeitslose  ohne  Förderung
(95,7  %).  Bei  den  Langzeitarbeitslosen  waren  es  insgesamt  1 739  Personen
(24,5 %), davon 1 628 Personen (93,6 %) ohne Förderung.

Eine Auswertung nach Profillagen steht nicht zur Verfügung.

8. Wie viele Langzeitarbeitslose profitierten 2012 in den verschiedenen „Profilla-
gen“ von Instrumenten der Förderung der beruflichen Weiterbildung (FbW),
Förderung von Arbeitsverhältnissen (FAV) sowie von Arbeitsgelegenheiten in
der Mehraufwandsvariante (AGH MAE) – bitte absolut und prozentual darstel-
len?

Im Dezember 2012 waren 22 379 Arbeitslose im Jobcenter Bremen gemeldet,
darunter 12 126 (53,5 %) Langzeitarbeitslose (Quelle: Eckwerte des Arbeitsmark-
tes im Rechtskreis SGB II – Arbeitsmarktreport des Senators für Wirtschaft, Ar-
beit und Häfen vom Februar 2013).

Auf der Grundlage einer im Jobcenter Bremen durchgeführten Sonderauswer-
tung „Eintritte von Teilnehmern in ausgewählte arbeitsmarktpolitische Instru-
mente – Kostenträgerschaft im Rechtskreis SGB II vom 12. Juni 213“ beantwor-
tet der Senat die Frage.

Danach waren im Jahr 2012 5 364 Personen (25,7 % der insgesamt geförderten
20 885 Personen) vor Eintritt in die Förderung langzeitarbeitslos.

Von diesen 5 364 langzeitarbeitslosen Personen entfielen auf die drei oben ge-
nannten Förderinstrumente

• 707 Personen in beruflicher Weiterbildung (FbW), das entspricht 13,2 %,

• 22 Personen in Förderung von Arbeitsverhältnissen (FAV), das entspricht
0,4 %,

• 759 Personen in Arbeitsgelegenheiten in der Mehraufwandsvariante (AGH
MAE), das entspricht 14,1 % der insgesamt geförderten Personen.

Eine Auswertung nach Profillagen steht nicht zur Verfügung.
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